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UolAische KeSerfichl.
Der russische Kaiser hat ei« Reskript a« de«

Großfürsten Nikolaus Nikolajewtlsch gesandt , tn welchem die
Errichtung eines Staatsverteidigungsrat augeorduet wird.
— Ein Tagesbefehl des Kaisers bestätigt die Dienstentlassung
des Kapitäns Klado , der die Kriegstüchtigkeit der russischen
Flotte sehr abfällig kniisielt hatte . — Die Mehrheit des
Mimsterkomitees hat nur einige unwesentliche Veränderungen
der bisherigen Judengesetze vorgeschlagen , insbesondere die
Vermehrung der Städtezahl , in denen den Inden der Auf-
enthalt gestattet werden soll ; sonst soll alles beim alten
bleiben . Minister von Witte forderte weitergehmde Rechte
für die Juden . — Die Anklage gegen Maxim Gorki wird
nicht ausrechterhalten werden.

Die englische Gesandtschaft a« de« Gulta«
vo r Marokko ist am Sonnabend von Tanger mit einer großen
Eskorte nach Fez abgereist . — Der französische Gesandte
in Fez , Taillandter , hat zu Ehren des deutschen Gesandten
Grafen Tattenbach , seiner Angehörigen und der Mitglieder
der deutschen Gesandtschaft in Fez ein Festmahl gegeben.

Zur Kreta -Angelegenheit hat der grichische
Minister des Aeußern , Skouzes , im Parlament erkiä t , die
einzige logische und praktische Lösung der Frage sei eine
Bereinigung Kretas mit Griechenland . Die Befürchtungen,
daß diese Verbindung auf die Verhältnisse auf dem Balkon
zurückwirken könnte , seien unbegründet.

Der Krieg zwischen Uchlaud und Japan.

zu stehen, vor . ' Die eine stieß ans Widerstand von japani¬
scher Infanterie und Kavallerie , warf sie der Reihe nach
aus ihren Stellungen und besetzte das Flußtal des Kaakhe
und das des Khanda westlich von Nanchentse . Die andere
Abteilung trieb die feindlichen Kavallerievorposten von
Tadlou zurück.

Petersburg , 23. Mai. General Linewitsch tele¬
graphiert vom 21 . d. Mts ., daß am 19 . ds . eine russische
Abteilung das Dorf Gchahotse besetzte. Am nächsten
Tag wurde der Vormarsch nach Süden fortgesetzt . Am
19 . ds . hatte eine Kolonne ein Artillertegefecht nahe der
Station Schantnfn zu bestehen und zwang die Japaner,
die Station zu räumen und sich am 20 . ds . nach Süden
zurückzuziehen. Auch diese Kolonne setzte ihren Vormarsch
nach Süden fort.

Tokio , 23. Mai. Nach amtlicher Mitteilung wurden
die feiudlicheu Kavallerietruppeu , die vom rechten
Ufer des Liauho aus auf Umwegen gegen Fakumen vor¬
rückten, von der japanischen Nachhut i « zahlreiche « Schar¬
mützel« geschlagen und lagerten sich, nachdem sie auch
in der Nähe von Tufangtscheng einen Mißerfolg gehabt
hatten , am 20 . Mat mit der Hauptmacht bei Llaniatsu.
Am 21 . Mai zogen sie sich auf das rechte User des Malinho
zurück; mehrere Kompanien , die auf , dem Unken vier des
des Flusses geblieben waren , wurden seitdem von den ja¬
panischen Truppen bestegt und zogen sich tn Unordnung nach
Norden zurück. Ans den anderen Teilen des Kriegsschau¬
platzes ist keine Veränderung etngetreteu.

RoschdjestwesSky soll gestorben sein.
Pari - , 23. Mai. Gestern fand großer Empfang im

Elysee statt , ans demselben wurde bekannt , daß Roschdjest-
wensky gestorben sei. Nebogatow habe das Kommando
übernommen . Mehreren Redakteuren ging die Nachricht zu,
jedoch ohne Einzelheiten . Bestätigung dieser Nachricht bleibt
natürlich abzuwarteu.

Birilew zum Chef des Geschwaders im stillen Ozean ernannt.
Petersbarg , 23. Mai. Die Ernennung des Admi¬

rals Birilew zum Ehef des Geschwaders im stillen Ozean
ist gestern vom Zaren vollzogen worden und wird in den
nächsten Tagen veröffentlicht werden . Birilew ist an Stelle
Skrydlows ernannt worden , dessen Posten seit seiner Ab¬
berufung nicht mehr besetzt worden war.

Gages-Weuigketten.
Aus Stadt Md Land.

für Ueberführung ins BeztrkSkrankenhaus . Der Chauffeur
Joses Bauer mit Namen hatte,einen Schädelbruch und
eine klaffende Wunde am Kopfe , auch klagte er über hef¬
tige Schmerzen im Unterleib ; Der Besitzer, Direktor
Strackmann von der Straßburger Post , wohnhaft in Ober-
ktrch, war zunächst befinunugslos erholte sich aber bald und
konnte sich allein ins Hotel Post begeben . Nach Aussage
des Chauffeurs hatte beim Herabfahren die Bremse des
Fahrzeugs versagt . Dem Chauffeur geht es nach heule früh
etugeholter Auskunft ordentlich . Das Automobil war vom
Besitzer versichert . Immerhin dürfte der Schaden noch et«
bedeutender sein. Im übrigen kann mau gottlob sagen,
doß die Sache ohne den Verlust eines Menschenlebens ab-
gelansen ist.

r . Herrenberg , 23 . Mai . In Bondorf , OA . Herreu¬
berg , hat sich in der Fremdenherberge der Metallschleifer
Franz Koch von Schömberg , OA . Rottweil , erhängt . Er
war erst neulich aus der Strafanstalt entlasten worden.

Herresberg , 22. Mai. Heute nachmittag kam das
1 '/ , Jahre alte Töchterchen des Oekouomen Friedrich Zip-
perle unter das mit Zement beladene Fuhrwerk des Kroueu-
wirts Mayer von Gültsteiu . Das Kind erhielt innerlich
so schwere Verletzungen , daß der Tod sofort etutrat . De»
Bernehmcn nach soll den Fuhrmann keine Schuld treffe «,
da er in dem Augenblick, als das Kind über die Straße
vor dem elterlichen Hause ging , sich hinten am Wagen mit
der Bremse beschäftigte , und so deS Kindes nicht gewahr
ward.

Doruha «, 24. Mai. Die diesjährige Frühjahrs-AuS-
schußfiitzung des Württemb . Schwarzwald - VereiuS
fand gestern vo» 12 bis 3 Uhr im Rathaussaal statt . AIS
Termin für die Altensteiger Hauvt -Versammlung wurde
der S . J « li bestimmt ; die geschäftlichen Verhandlungen
sollen Versuchsweise am Vorabend abgewickelt werden . Die
Sitzung galt der Vorbereitung der Hauptversammlung , der
Festsetzung des Arbeitsprogramms und deS Voranschlags
für 1905/06 , wie sie der Hauptversammlung vorgelegt werden
sollen . Als Ort der nächstjährigen FrühjahrS -Ausschußsttzuug
(eventl . der „ Geschäfts -Versammlung " ) wurde auf Ein¬
ladung des Herrn Oberförster Schauwecker von Wildberg
dieses gewählt.

r . Reirrerza « , 23 . Mai . Am Samstag nachmittag
2 Uhr brach tn dem etuzelsteheuden Wohn - und Oekouomie-
gebäude des „WuschtenbauerS * Heiozelmanu ein Brand aus,
dem das große , oberhalb deS Wirts Frist gelegene Hau»
zum Opfer fiel.

Die Lage i« der Mansfchnret.
Petersburg , 22. Mai. General Linewitsch tele¬

graphiert unter dem gestrigen Datum , daß , als am 18.
Mat östlich der Eisenbahnlinie eine durch Kavallerie ver¬
stärkte rnss. Abteilung sich dem Dorfe Schahotse näherte , sie
von den Japanern in beträchtlicher Stärke angegriffen wurde,
die von den Kohienminen her , die südlich Schahotse liegen,
zur Offensive übergingen . Ans der Mandarineustraße gingen
2 russische Abteilungen ohne mit einander in Verbindung

Durch den Kriegsschauplatz in
Südwestafrika.

Der Boden , auf dem die Hereros im Jahre 1904 und
1905 ihren , hoffentlich letzten Verzweiflnngskamps mit den
deutschen Truppen auSfochten , ist gleichzeitig auch der wechsel¬
vollste und interessanteste Teil des Landes . Anstatt der
todesstarrenden Wanderdünen des Küstenstriches oder der
gleichförmigen Hochflächen deZ Südens mit ihren tief ein-
geriflenen Flußtälern , breitet sich hier eine Hügellandschaft
mit mächtigen Sandsteinplateaus , mit ragenden , alpenähn¬
lichen Granit - und Kalkgebirgen aus , deren Faß undurch¬
dringlicher Dornbursch umgibt , während sich von den Höhen
wette Blicke über Steppen und Gebirge auftun . Anschau¬
liche Bilder von diesem Lande und seinen Bewohnern ent¬
wirft in seinem neuesten Buche Franz Seiner, *) der als
Kenner des englischen Südafrika und als ehemaliger Mit¬
streiter im Bureukriege sowohl der weißen als schwarzen
Bevölkerung des Landes Vorkenntniffc und Verständnis evt-
gegenbringt . In seinem lesenswerten Buche ist auch über
die . seinerzeit hier im Jahrbuch der Weltreisen besprochenen
Fehler Und Mängel der Verwaltung von Südwestasrika viel
Interessantes zu finden . Hier sollen uns jedoch lediglich
seine Schilderungen von Land und Leuten beschäftigen , so¬
weit sie über den gegenwärtigen Bereich der Kulturzonen
und der dauernden Besiedlung mit Weißen hinauSgretfen.

*) „Bergtouren u . Steppenfahrten im Hererolande, " Berlin 1904.
Jahrbuch der Weltreisen.

Nagold , 24 . Mai.

UnglückSfall. Ei « Automobil mit 1 Cheuffeur
und 1 Insassen sauste gestern abend kurz nach 6 Uhr mit
ungeheurer Geschwindigkeit die Frendeustädter Steige herunter;
an einer Kurve unterhalb der Bierkeller fuhr es mit einem
furchtbare » Krach in die Böschung und zerschellte vollständig.
Die Insassen wurden htnausgeschleudert und lagen am
Boden . Herr Ankerwirt Walz und Herr Bierbrauer Burk¬
hardt leisteten den Verunglückten die erste Hilfe und sorgten

Beginnen wir also mit der Abreise Seiners von Wind¬
huk, oder vielmehr der benachbarten Musterfarm Ludwigs¬
lust , ins Innere des HererolandeS . Der Reisende konnte
sich eines Ochsenwageus bedienen , der einen der Angestellten
des alten Farmers Ludwig behufs Einhandelns von Vieh
nach dem Norden und Westen der Kolonie bringen sollte.
Gleich die Abfahrt gab übrigens einen guten Begriff von
den auf dieser Reise zu erwartenden Abenteuern . Alles war
fertig , der Verfasser deS Buches nur noch beschäftigt , seinen
großen , photographischen Apparat am Wagenzelt zu be¬
festigen , als sich plötzlich die schwere Karre mit den 16
Ochsen so rasch den abschüssigen Weg hinunter tu Bewegung
setzte, daß er kaum Zeit hatte , mit dem Apparat noch
hinuaterzuspriugev , um nicht abgeworfen zu werden . Er
brauchte nicht weit hintendrein zn gehen , bei der nächsten
Wegbiegvng lag das abgespresgte Zelt mit dem gesamten
bmiddurcheinander geschüttelten Mageninhalt , Koffern , Sacken,
Waren . Decken, Reis , Zucker und Kaffee , noch hundert
Schritte weiter der umgestürzte Wagen . Die Ochsen schleu¬
derten mit dem losgertffenc » Geschirr Wetter und standen
nun seelenruhig , ihr Mahl wiederkaumd , im Schatten des
Hohlweges . Was geschehen war ? Gar nichts , als waS
alle Tage geschehen kann . Der Stamm eines zu weit in
den schmalen , schlechten Weg hineinkehenden DorubamneS
hatte den Wagen umgeworfen . Es ließ sich auch niemand
sonderlich aus der Fassung bringen . Der Farmer stellte
einen neuen Wagen , ein am Wege wohnender Kleiustedler
hackte den Baum um . Die Treiber standen grinsend um¬
her , eine Schar herbetgelaufeuer Kaffern freuten sich des

Gt«ttgart , 22. Mat. Der Württ. Handwerker-
Landesverband beging gestern in der Liederhalle sei«
10 . Stiftungsfest unter de« Vorsitz des Malermeisters Hau,-
Stuttgart . Nach dem Tätigkeitsbericht des Verbandssekre-
tärs zählt der Verband 73 Ortsgruppen mit 3000 Mit¬
gliedern . Außerdem waren noch 53 Handwerker -Vereinig¬
ungen vertreten . Im ganzen zählte man etwa 800 Teil¬
nehmer . Ministerialrat Schmtd überbrachte dem Vorsitzen-
den Hang das Verdienstkreuz , Präsident v. Mosthaf die

Schauspiels , und einige Stunden später ging die Reise daun
wieder los . Der Wagen fuhr sich nur noch zweimal im
Saude fest, wobei ein «euer BambuSpeitscheustiel für 10 ^
auf den armen Ochsen zerschlagen wurde , und am anderen
Morgen waren die Zugtiere weggelanfeu , und der Treiber,
der fie suchen sollte , legte sich hinter den nächsten Busch, um
zu schlafen . Am Nachmittag endlich brachte der Führer
Markaß den Wagen in eine Schlucht , aus der er erst nach
halbtägiger Arbeit durch Umschlagen von Bäumen , Weg-
räumen von FelSblöcken u . dergl . wieder herausgeschafft
werden konnte . In der näheren Umgebung der größte«
Stadt des Schutzgebietes lasten solche Wege - und Verkehrs-
Verhältnisse tief blicken. Die richtige Straße wurde nach
dem Einbruch der Dunkelheit wieder erreicht , aber auch fie
war tu einem unbeschreiblichen Zustand.

„Die Gleise waren so ausgefahreu und so ungleich¬
mäßig eingeschnitteu , daß der Wagen bald auf der einen,
bald auf der anderen Sette lag und jeden Augenblick um-
Zuschlägen drohte . Es war ein fürchterliches Stoßen , Rüt¬
teln , Raffeln , Fallen und Hüpfen , und ich kann mich nicht
erinnern , jemals auf einer so elenden Straße gefahren zu
sein, obwohl ich ein ziemliches Stück der Kapkolonie und
der früheren Burenstaate « kennen gelernt / Wir wollen
hier daran erinnern , daß sowohl in englischen als franzö¬
sischen Kolonien der Bau guter Wege traditionell als das
erste und wichtigste Erfordernis betrachtet wird.

Bet der Polizeistation Neudamm besichtigte Seiner eine
der großen Stauanlagen , für welche neuerdings bedeutende
Summen verausgabt find . Ein 120 m langer , 13 m hoher



Glückwünsche der Zentralstelle für Gewerbe und Handel,
Stadtrat Roteuhöfer die der Stadt Stuttgart . Handwerks-
kammersekretär Dr . Schaible feierte Schiller und rief den
Einspännern unter den Handwerkern dessen Wort zu:
»Immer strebe zum Ganzen , und kannst du selber kein
Ganzes werden , als dienendes Glied schließ an ein Ganzes
dich an !" Professor Dr . Zwiesele hielt hierauf einen Vor¬
trag über die Weltausstellung in St . Louis , unterstützt
durch Lichtbilder. Viel zu spät kam Landtagsabg. Jakobs
kötter -Erfurt zum Wort und sprach über : „Handwerker
wünsche und Haudwerkerhoffmmgen ." Ohne Debatte wurde
eine zustimmende Resolution angenommen und dann die
Versammlung mit Worten des Dankes geschloffen.

r . Stuttgart , 33 . Mai . Am Samstag beginnt der
Ntbelungeu -Zyklus mit „Rheingold " (Anfang 7 '/ , Uhr ) und
wird am Montag , 29 . Mai mit der „Walküre " fortgesetzt.
Diese Vorstellung beginnt , worauf besonders hiogewieseu

um 6 Uhr . — Am Mittwoch Nachmittag findet die
dr -tte Schülervorstellung vou „Wilhelm Dell " statt (Anfang
2 '/ -) . Für diese, sowie für die am Sonntag 28 . Mai , zu
Einheitspreisen stattfindende Aufführung von „Kabale und
Liebe findet ein Billetverkaus nicht statt.

«tttttgarl , 22. Mat. Ein bedauerlicher Unglücks-
sall ereignete fich, wie schon kurz gemeldet , am SamStag
nachmittag zwischen 3 und V-3 Uhr in der Wascherei und
mid « ppreturaustalt von Karl Lipp in der Gerberstraße.
Sin 23jähriger Arbeiter namens Alber , pumpte aus einem
Bezinbehälter Benzin in einen kupfernen Destillierapparat,
tn dem das Benzin mittels Dampf gereinigt wird . Ver¬
sehentlich war jedoch der Apparat nicht geschloffen worden,
so daß fich plötzlich das heiße Benzin über den Arbeiter
ergoß und ihn verbrühte . Der Arbeiter flüchtete nun in
seinen Schmerzen in das beuachbarte Kesselhaus , in dem
fich sofort das Benzin entzündete und das Feur fich rasch
weiterverbreitete . Der Arbeiter erlitt furchtbare Verletzungen,
die Kleider find ihm buchstäblich vom Leibe verbrannt , das
Gesicht ist zur Unkenntlichkeit entstellt . Auf seine Hilferufe
Ad Besitzer des Geschäfts und sein Sohn zur

hkrüeigeeilt , auch fie, ebenso noch zwei Arbeiter , trugen
erhebliche Brandwunden am Kopf und Armen davon . Ein
benachbarter Handwerksmeister rief sofort die Hauptfeuer¬
wache herbei , die schon nach wenigen Minuten unter Leitung
von Branddirektor Jacobi an der Unglücksstärte erschien
und den Verletzten umfichtlich die erste Hilfe angedeihen ließ.
Der nur mit Mühe aus dem Kesselhaus entfernte Arbeiter
Alber wurde alsbald mit Sanitätswagen ins Katharincn-
hostrital verbracht , wo er jetzt zwar noch am Leben ist, aber
hoffnungslos daruiederliegt . Ein anderer Arbeiter konnte
fich selbst zum Arzt und von da ins Marienhospital begeben.
Der Brand wurde von der Feuerwehr tn kurzer Zeit ge¬
dämpft , doch ist durch ihn ein immerhin erheblicher Material¬
schaden entstanden , namentlich an Wäsche und Kleidungs¬
stücken, die zur Reinigung und Appretur der Firma über¬
geben worden waren.

Stuttgart , 21. Mai. Das Amts- und Anzeigeblatt
der Stadt Stuttgart enthält einen 16 Seiten einnehmenden
Bericht über die Stuttgarter Schillerfeier , die an
Ausdehnung und Volkstümlichkeit , wie an geistiger und
künstlerischer Vollendung eine Höhe erreicht habe , wie viel¬
leicht sonst nirgends . Es wird zum Schluß die bereits
früher mitgeteilte öffentliche Danksagung an alle Beteiligten
wiedergegeben , die Oberbürgermeister v . Gauß unter dem
unmittelbar . » Eindruck des Festes tn der öffentlichen Ge-
meinderatsfitzuug vom 11 . Mat ausgesprochen bat . — Neben
dieser Kundgebung ist, wie das städt . Amtsblatt Mitteilt,
Sr . Maj . dem König als Protektor der Feier namens
des Komites in einer Adresse der Dank ausgesprochen worden
für die hochherzige Art in der der Landesherr fich au der
Schillerehrung beteiligt habe.

r . Tailfiuge » , 23 . Mai . Bei der Ortsvorsteherwahl
am Samstag erhielt BeztrkZnotar Bauer 441 , Verwaltungs¬
aktuar Lang 131 , Schultheiß Feeser 48 und Kourad Luip-
pold 1 Stimme . Erster » ist somit gewählt.

Drrßlirrge« , 22. Mai. Dem durch seine Schneidig-
keit im Jagd - und Forstschutz bekannten , schon mehrfach

deshalb vom Allgemeinen Deutschen Jagdschutz -Verein prä¬
mierten Waldschützeu Michael Dürr von hier gelang es am
gestrige » Sonutag abend den schon öfters vorbestraften Tag-
löhnrr Findling von hier im hiesigen Gemeiudewald beim
Wildem abzufaffen und ihm sein Gewehr abzunehmen.
Findling hatte zuvor gedroht , wenn er mit Dürr zusammen-
treffe , erschieße er ihn , trotzdem ist der wackere Jagdschntz-
beamte dem Wilderer ohne Furcht entgegeugetreten und hat
ihn entwaffnet.

r . Rottweil , 22 . Mai . Am 20 . Mai fand in der
Rottwetler Pulverfabrik die Enthüllung des Denkmals für
den verstorbenen Geh . Kommerzienrat v. Duttenhoser statt.
Zu der Feier trafen mittels Sonderzuges die Herren Geh.
Kommerzienrat Heidemanu -Köln , Kommerzienrat Bankier
L. Hagen -Kölu , Generalmajor z. D . Briukmann -Wilmersdorf-
Berlin und Direktor a . D . Groß -Heidelberg u. a . ein, auch
Frau Kommerzienrat v. Duttenhofer wohnte der Feier mit
ihren Kindern und sonstigen Angehörigen bei. Der Sockel
des Denkmals besteht aus schwedischem Granit mit der In¬
schrift „ Duttenhofer " ; die Büste aus Erz , die das Ganze
krönt , ist von Professor Doundsrf -Stuttgart hergestellt . Die
Tübinger Regimentsmustk spielte einige Stücke , worauf
Kommerzienrat Heidemaun eine Rede hielt in der er die
Charaktereigenschaften des Ge feierten , sowiedeffeu unermüdliche
Arbeitssreudigkeit hervorhob und dann dem Generaldirektor
Müller das Denkmal übergab . Mit dem Beethoven ' scheu
Choral „Die Himmel rühmen " endete die Feier . Die aus¬
wärtigen Teilnehmer Ware» bei Frau Geh . Kommerzienrat
v. Duttenhofer zur Mittagstafel geladen.

Uutertürkheim , 20. Mai. Das Konkursverfahren
gegen den hiesigen Konsumverein fördert eine ganz bedeutende
Ueberschuldung zu Tage . Es stellte fich heraus , daß der
Aufstchtsrat vor Jahresfrist unter Umgehung der General¬
versammlung ein Darlehen von 1500 und später mit
Genehmigung der Generalversammlung ein solches von
3000 ^ ausgenommen hat . Die Gesamtüberschuldung
wird auf 5000 — 6000 ^ berechnet , so daß zu deren
Deckung die Mitgliederanteil und die Haftsumme (im Be¬
trag von je 30 voll herangezogm werde « wüsten . Für
die dann noch ungedeckten 2100 können die Auffichtsrats-
mitglieder heraugezozen werden.

Srrlzbach, 22. Mai. Am Samstag abend wurde
der Kaffeubote des Bauunternehmers Winter , der mit 750
Mark nach einer auswärts liegenden Ziegelei geschickt worden
war von zwei Strolchen niedergeschlagen und des Geldes
beraubt . Durch das Hilfegeschrei des Ueberfallenen auf¬
merksam gemacht , eilte der Grubenhüter Pitz herbei und
hetzte seinen großen Hund auf die Spur der Räuber . Es
gelang einen der Attentäter festzuhalten . Der andere , der
leider auch das Geld bei fich batte , entkam.

Bitteufeld , 22. Mai. Die vom Schwäb. Schiller-
Verein für das Geburtshaus des Vaters des Dichters,
Johann Kaspar Schiller , gestiftete Gedenktafel wurde
gestern feierlich übergeben . Das Geburtshaus ist das jetzige
Gasthaus z. Somke , 1721 vou dem Großvater des Dichters,
dem Bäcker und Schultheißen Johann Schiller , erbaut . Die
Tafel trägt die Inschrift : Am 27 . Oktober 1723 wurde in
diesem Haus gcöoeen Schillers Vater , Johann Kaspar
Schiller . Zur Feier der UeSergabe war tm Antrag des
Schillervereins Stadtschultheiß Härtner von Macbach erschie¬
nen . Dieser übergab , nachdem die Feier durch einen Männer-
gesaug eiugelcitet worden war , mit herzlichen Wün¬
schen die Tafel au den Hausbesitzer und in dis Obhut der
bürgerlichen Kollegien . In deren Namen erwiderte Schult-
heißenamtsverwefer Hirsch mit Worten des Danks an den
Schiller verein , wie an alle , die zur Feier beigetragen haben,
und übernahm die Tafel in den Schutz der Gemeindebehörde,
Nach einer Ansprache des Ortsgeistltchcn , Pfarrer Faber,
und Nochmaligem Gesang war die offizielle Feier geschloffen
und man begab fich zu geselliger Unterhaltung in den oberen
Saal des Hauses . Nachdem hier zuerst des Protektors des
Schillervereins , dessen Güte auch ei» Teil der hiesigen
Schuljugend durch den Besuch einer Tellvorstellung wird
genießen dürfen , mit einem Hoch gedacht war , hielt Schul¬
lehrer Schweizer einen Vortrag über Schillers Bedeutung

Damm schließt einen Talkessel ab , der 8 MM . Kbm . Wasser
aufznnehmen vermag . Das könnte ein ausreichendes Re¬
servoir für eine Reihe von Garlensarmen werden , wenn
solche eben in diesem dünn besiedelten Lande überhaupt eine
Zukunft hätten . WaS helfen aber der beste Boden , die
wärmste Sonne und die schönsten Bewässerungsanlagen,
wenn der Absatz fehlt ? Die Beamten und das Militär
erhalten zudem den größten Teil ihrer Lebensbedürfuiffe
zollfrei aus der Heimat , und andere kaufkräftige Kreise gibt
es nicht oder wenig . Ein Geschäft ist selbst für die kleine
Zahl der bisherigen , mit der Gartenkultur schon vertrauten
Anfiedler nur mit dem speziellen Anbau einer oder der
anderen Frucht zu machen, wie z. B . in Klein -Windhuk die
Kultivierung von Kap - und anderen Weinen ausgezeichnet
gelohnt hat . Aber die Konkurrenz wird alsbald auch solche
vereinzelte Fälle des Erfolges wieder verschwinden lasten,
denn bei den hohen Kosten der künstlichen Bewässerung in
Südwestafrika können nur gute Preise den Anbau lohnen.
So haben fich denn , abgeschreckt durch die Mißerfolge der
früheren Gartenbanfarmeu , noch keine Liebhaber für dir
Umgebung von Neudamm gesunden . Das war wenigstens
insofern ein Glück, als die in diesen Gegenden zuerst aus-
tretende elementare Zerstörungswut der HereroS sonst auch
diese Neuanfiedlungen bereits wieder vernichtet haben würde.

Erwähnenswert aus deu ersten Reisetagen wäre noch
die Begegnung mit einer Familie vou sogenannten Treck¬
buren , die seit acht Jahren , ohne fich Grundbesitz zu kaufen,
auf den besten Weideplätzen des Landes umherzogen uud so
auf Kosten der Allgemeinheit lebten , während die deutscher:

Ansiedler jeden Quadratmeter Boden kaufen und tm Schweiße
ihres Angesichtes bearbeiten mußten . Selbst als zuletzt ein
RegierungLerlaß Len Buren ausgüb , entweder bmueu andert¬
halb Jahren Land zu kaufen , oder die Kolonie z» verlassen,
hatte diese Familie gleich mehreren anderen weder das eine
noch das andere getan , sondern pachtete in kurzen Zwischen¬
räumen verlassene Farmen für ein Spottgeld und zog nach
wie vor nomadisterend im Lande umher . Seiner machte der
elenden Erdhütre , in welcher die Leute wohnten , eiueu Be¬
such, fand aber nur eine alte Frau daheim , die auf die
Frage , wie es ihnen ginge , seufzend erwiderte : „Der Duivel
hat uns in dies Land gebracht ." Sie waren durch die
Rinderpest etwas heruntergekommen , besaßen aber noch 40
Stück Rindvieh und mindestens 400 Ziegen , waren also
keineswegs arm , wofür fie fich erklärten . „Warum es diese«
südafrikanischen Zigeunern nicht beliebt » die Kolonie zu ver¬
lassen ? " setzt der Autor hinzu . „Einfach deswegen , weil
auch tu der Kapkolonie keine Treckburen gedu '.At werden,
und die Bovenpreise dort noch höher find als hier ."

Bald durch dichten Busch, bald durch weite Glasflächen,
bald an Kafferndörfern , bald an Händlerstedlungen vorüber,
die je nach der Individualität und dem Vermögen ihrer
Inhaber sauberen Farmen oder primitiven Koffern Hütten
ähnelten , ging die Reise Tag für Tag in nördlicher und
nordöstlicher Richtung weiter.

(Forts , folgt .)

für das deutsche Nationalgefühl . Derselbe deklamierte auch
später etliches aus Sch ^ rs Werken . Der Ortspfarrer
machte Mitteilungen ül '' I rtzann Kaspar Schillers Leben
und weiter über die hier «och lebenden Nachkommen der
beide» Oheime des Dichters . Der Gesangverein saug einige
paffende Lieder . — Vielleicht steht fich mancher Schiller¬
verehrer gern in nächster Zeit unser ueugeschmückteS Haus
in der Schillerstraße an . Der Hausbesitzer hat im Sinn,
auch das Innere seines Hauses noch mit Erinnerungen an
die Schillersamilie zu zieren.

r . Kirchheim n . T , 32 . Mai . Aus der Vorstadt¬
haltestelle wurde gestern abend einem Eisengießer aus Cann¬
statt , namens Hardtner , beide Füße abgefahren . Derselbe
war auf der dem Bahnhof entgegengesetzten Seite des
Zugs ausgestiegen und beim Wiedereinsteigen , während der
Zug schon im Gange war , unter die Räder gekommen.
Der Verletzte wurde in das hiesige Spital verbracht . Die
Frau des öedaueruLwerten war bei dem Unglück anwesend.

Bisfingeu «. T ., 18. Mai. Unser 37 Meter hoher,
im gotischen Stil gebauter Kirchturm endigt in einer Kreuz¬
blume , ein Meisterwerk in Bildhausrarbeit . Nun hatten
sich diese schwindelnde Höhe seit einer Reihe von Jahren
die Störche zu ihrem Nistplatze ausersehen . Dadurch konnte
das Regenwaffer nicht mehr ablausen uud man befürchtete,
eS könnte fich im Laufe der Zeiten etwas von der Kreuz¬
blume abbröckeln . Die Gemeinde beschloß nun , das Stor¬
chennest entfernen zu lassen . Aber wer wollte die gefahr¬
volle Arbeit ausführen ? Wochenlang schon beschäftigten
sich die Gemüter mit dieser Frage . Da meldeten sich vor¬
gestern der Lelegraphenvorarbeiter Reußer (gebürtig aus
Sulz OA . Nagold ) und der Arbeiter Flamm , beide zu
der Telegraphen -Jnspektion Tübingen zählend , am Blitz¬
ableiter sich ewporzuschwingen und das Nest zu entfernen,
was sie am Dienstag abend ausführten . Sechseinviertel
Uhr zeigte sich der erste der Seiden Unternehmer in der
obersten Luke des Kirchturms , und von hier aus kletterte»
beide unter dem Zuruf der untenstehenden , wogenden Menge
hintereinander mit staunenerregender Geschwindigkeit am
Blitzableiter entlang . Der letzte Schwung auf die Kreuz¬
blume machte einige Schwierigkeit ; aber auch dieses Hindernis
wurde mit Bravour genommen . Um scchsdreivtertel Uhr
war die Arbeit vollendet und erhielten die beiden die ver¬
einbarte Summe von 60 ^ ausdezahlt.

r . Ulm , 21 . Mat . Auf der Wilhelmshöhs wurde
heute der 18 . BezirksverbandLtag der Glaserrnnungen
Süddeutschlands abgehalten . Der Vorsitzende Groschwitz-
Mannheim hieß die Anwesenden willkommen . Nach ver¬
schiedenen Begrüßungsansprachen und der Bekanntgabe des
Kassenberichts wurde ein Bericht der Verbandsimmngen vor-
getragen . Demselben ist zu entnehmen , daß es im Lehr-
Ungswesen noch manches zu Seffern gebe uud daß die Preis¬
lage Anlaß zu Klagen gebe. Berichte wurden vorgelegt von
Wiesbaden , Homburg , Stuttgart , Würzburg , Mannheim,
Karlsruhe , Konstanz , Pforzheim und Fretbmg . Stuttgart
möchte eine Aufhebung der Werkstattssperre , Konstanz teilte
mit , daß dort kürzlich ein oberbadifcher Glasermeisterver-
band gegründet worden sei. Der Vorsitzende des ueuge-
grüudeten bayerischen Glasermeisterverbanbs , Hermann -Mün¬
chen, stellte einen baldigen Anschluß desselben an den Süd¬
deutschen .Verband in Ausficht , was Jessel -Berlin Anlaß
gab , seme Freude über diesen Entschluß auszudrücken.
Scheerer -Homburg hob in seinem Berichte über den letzten
Handwerkertag in Magdeburg die dort allseitig anerkannte
Notwendigkeit der Gründung einer Mittelstandspartet her¬
vor . Ueber deu Geschäftsverlauf der Verbandsglasverstcher-
ung „Hammonia " konnte Ebert -Mannheim günstiges be¬
richten : vom Reingewinn konnten 6050 oder 5 °/<>anden
Verband abgeliesert werden . Bet Besprechung des Sub-
misstonswesens wurde mitgeteilt , daß in Mannheim das
Mittclpretsverfahres wieder verlassen worden fei, weil fich
herausgestellt habe , daß die Sradt dadurch um ca. 12000
jährlich teurer weggekommen sei. Kaupp -Ulm sagte , daß
dort bei den Preisfestsetzungen städtischer Arbeiten ein or¬
ganisierter Fachmann belgezogeu werde . Der Zusammen¬
schluß zu Genossenschafte n sei mehr wert als das Mittel-

Der verregnete Frühling . Aus Zürich wird de*
Frkst . Ztg . geschrieben : In unserem nördlichen Vor alpen ge"
lände stehen wir schon seit Wochen und Monden tn einer
Regenperiode , die in deu Annalen der Wilterungsgeschichte,
so lange überhaupt genauere Witterungsaufzeichmmgen in
der Schweiz gemacht werden , ihresgleichen sucht. Schon seit
Beginn des meteorologischen Frühlings , also seit den ersten
Tagen des März , bis zur heutigen Stunde , treibt fie ohne
nennenswerte größere Unterbrechung , ihr Unwesen , umfaßt
also bereits volle Neunzig Tage , von denen mehr als zwei
Drittel Tage mit meßbarem Niederschlag find . Ihr am
nächsten in Bezug auf die Dauer steht die überaus regenreiche,
traurig berühmte Periode von Ende April bis Mitte Juni
1898 , ferner die naßkühle Sommerwitterung von Juli bis
Ende September des Jahres 1896 . Dann folgt die ebenfalls
fast endlose Regenzeit des 72er Mai , dir ohne Unterbrechung
bis zur Mitte oes HeumonatS dauerte , mit 36 Lagen an
denen das atmosphärische Wasser nicht mangelte . Aber auch
in früheren Zeilen gab es solche Jahrgänge , wo in meteo¬
rologischen Dingen alles auf dem Kopf zu stehen schien.
Blättern wir tn alten Pergamenten nach, wo von berüchtigten
Witterungsverhältnissen , von nassen Frühlings - und Spät¬
sommer » , Wassersnot und Teurung und dergleichen Dingen
zu lesen ist, so finden wir , daß die Welt sich in diesem
Punkt nicht tm mindesten geändert hat : ^ auro 1528 war
tn der Schweiz , um Nordsuß der Alpen , von Ende Juli
bis Mitte November nur „4 Tag trocken Wetter " und
1588 regnete cs im Sommer und Herbst derart , daß die
Regenzeit ununterbrochen 161 Tage dauerte.



preiSverfahreu, und Jesiel -Berltn betonte unter dem Beifall
der Versammlung, daß sich vorerst wohl nicht mehr erreichen
laste, als das , daß mau nicht unter allen Umständen vom
Mindestforderndev der Zuschlag erteilt werde. Wenn man
so weit sei, sei schon viel erreicht. Der Vorort wurde nach
Stuttgart verlegt, weshalb die Stuttgarter Klein, Weber
und Kläger in den Vorstand gewählt wurden. Die nächste
Versammlung soll in Worms stattfinden.

r . Blanbeure « , 21. Mai . Der im 46 . Lebensjahr
stehende Ochsenwirt und Gemeinderat Mich. Keßler von
Berghülen ist gestern früh infolge eines UnglSckssalles ge¬
storben. Er schlief Ende voriger Woche abends in seiner
Wirtschaft , nachdem alle Gäste das Lokal verlassen hatten
am Tische ein. An einem auf dem Tisch stehenden Kerzen¬
licht fingen seine Kleider Feuer und verbrannten bis aufs
Hemd, ehe Hilfe kam. Durch die Brandwunden , welche sich
der bedauernswerte zuzog, wurde »ach einem Krankenlager
von etwa 1 Woche der Tod herbeigesührt.

Gerichtßsaal.
r . Stuttgart . (Schöffengericht.) Auf welch schwindel¬

hafte Weise unerfahrene Leute von gewissen Provistons-
reisendeu hereingelegi werden, zeigte eine Verhandlung vor
dem Schöffengericht und zwar richtete sich die Anklage gegen
den led. Provistonsreisenden Samuel Rosenwasser wegen
Betrugs . Im März v. I . kam der Angeklagte als Reisen¬
der der Firma Oppenheimers tu Karlsruhe , die sog. Lyra-
Konzert-Zithern in de« Handel bringt , zu mehreren Arbeiter¬
frauen und gab au seine Firma habe in Stuttgart eine
Zitherschule gegründet, in welcher an Kinder der Arbeiter¬
klaffe unentgeltlich Zltherunterricht erteilt werde. Er ließ
die Frauen einen Schein, der zur Ausnahme des Kindes in
die Zitherschule berechtigen sollte unterschreiben. Dann
händigte er den Frauen eine Zither , die zur Hebung im
Haus bleibe» sollte, aus , und ließ sich dafür 5 50 H
als Sicherheit gebe». Die Frauen Unterzeichnete» den Schein,
ohne ihn durchzulesen. Erst später wurden sie gewahr, daß
sie einen Kaufvertrag unterschrieben haben. Nach demselben
verpflichtete sich der Unterzeichnete von der Firma Oppen¬
heimer eine Kouzertzither zum Preis von 36 zu beziehen,
zahlbar in monatlichen Raten . Bet dem Versuch, den Kauf¬
vertrag wieder rückgängig zu machen, wurden , die Frauen
von dem Angeklagten einfach zur Tier hinaus geworfen; auch
wurden sie von der Firma eiugeklagt. Wie der Sachver¬
ständige ausführte , find die fraglichen Zithern überhaupt
keine Konzert- sondern Akkordzithern, die sonst zum Preis
von 10 —16 verkauft werden. DaS Schöffengericht ver¬
urteilte den betrügerischen Reisenden wegen 4 Vergehen des
Betrugs zu 4 Wochen Gefängnis.

Heilbrouu , 18. Mai. Unter dem Namen eines Bier¬
brauereidirektors William Crouse aus Cleveland verübte der
Metzger Wilhelm Krauß aus Möhringen a. F . zahlreiche
Schwindeleien größeren Stils , die ;hn in den Stand setzten,
ein ganzes Jahr lang auf Kosten seiner Opfer in Saus
und Braus zu leben. Durch sein flottes Austreten und
durch seine Kenntnisse amerikanischer Verhältnisse wußte er
den Glauben zu erwecken, als besäße er große Reichlümer
jenseits des Ozeans und als hielte er sich nur vorüber gehend
in Europa auf, um für eine große amerikanische Brauerch
gesellschast Hopfen auszukaufen. So erschwindelte er sich
beträchtliche Summe » Geldes meist unter dem Vorwand,
daß ihm augenblicklich nur einige hundert Mark fehlen, um
ein nach Tausenden zählendes Börsengeschäft abzuschließen,
und daß er der hohen Telegrammgebühren wegen sich den
fehlenden Betrag nicht von Amerika oder seiner Bank in
London kommen lassen wolle; seine Lügen wußte er dadurch
noch besonders zu unterstützen, daß er an seine eigene Adresse
gefälschte Telegramme und Briefe aufgab . Auf diese Weise
erschwindelte er von einem Wirt in Winterbach, O.A. Schorn¬
dorf, 350 M ., vs» einem Spezereihändler in Ulm 500 M .,
von einem Wirt in Urach 400 M -, von einem Zimmcrmann
in Kühlingen a. St . 600 M . und von einem Dienstmarm
in Zürich nach und nach 2500 Fr ., während ein Versuch,
auch einen Bierbraueretbefitzer in Urach um 2000 M . zu
prellen mißlang . Weiter nahm er einer Witwe von Neckar-
westheim, die er als Haushälterin für seine „Villa am
Erisee" verpflichtete, 420 M -, zur Bestreitung der Ucb;rfahrts-
kosten ab, verpraßte das Geld alsbald in lustiger Gesellschaft.
Und schließlich erschwindelte er noch von einem Oberförster
im württemb . Oberland 400 M.. indem er ihm versprach,
dessen Sohn nach Amerika zu begleiten und in seiner Brauerei
zu beschäftigen; in Wirklichkeit ließ er diesen Sohn , sobald
er ihm das Reisegeld abgenommen, in Frankfurt a. M . fitzen,
wo der junge Mann dann mehrere Wochen lang io einem
teuren Hotel vergeblich auf die Wiederkehr seines Reisebe¬
gleiters wartete , so daß der Vater insgesamt einen Schaden
von etwa 1000 M . erlitt . Der Angeklagte, der erst im
Januar 1904 aus dem Zuchthaus in Ludwigsburg nach
3jährigem Aufenthalt entlassen worden ist, machte in der
Hauptverhandluug vergebliche Anstrengungen, auch das Gericht
an seine amerikanischen Besitztümer glauben zu machen. Er
wurde zu 10 Jahren Zuchthaus , 6000 M . Geldstrafe even¬
tuell weitere 9 Monate Zuchthaus und lOjähr. Ehrverlust
verurteilt . Wegen weiterer Straftaten wird er sich noch in
Stuttgart , Schweinsurt und Basel zu verantworte« haben.

Deutsches Reich.
Wiesbaden , 22. Mai . Die Kaiserin erlitt den

schon gemelseten Unfall gestern nachmittag V»6 Uhr, als
sie die die kaiserlichen Gemächer verbindende Wendeltreppe
hilmntergehe« wollte. Diese Treppe ist in dem etwas
winkligen Schlöffe ganz besonders eng. Die hohe Frau
verwickelte einen Fuß in den Falten ihres Kleides und
strauchelte, ohne auSweichen oder sich fcsthalteu zu können,

da ste unglücklicherweise in den Händen noch einen Gegen¬
stand trug . Die Kaiserin schlug mit der linken Stirnseite
auf ein Eisenrohr und zog sich eine Arterienverletzuug zu.
Die Monarchin, die stark blutete zeigte sich sehr gefaßt ; ste
wurde in ihre Gemächer getragen und bat , den Kaiser von
dem Unfall, den sie für unbedeutend hielt, gar nicht zu be¬
nachrichtigen, da das Blut sich schnell stillen, und so nichts
mehr von dem Unfall zu merken sein würde. Die Blutung
wurde aber immer stärker, und so mußte schließlich der
Kaiser in Kentnis gesetzt werden. Der Leibarzt Dr . Niedner
untersuchte gemeinschaftlich mit dem Chefarzt des Wiesbadener
Krankenhauses Dr . Landow die Wunde. Alsdann wurde
ein leichter Verband angelegt und der hohen Patientin
unbedingte Ruhe verordnet. Die Asrzte erklären den Unfall
für durchaus unbedeutend und hoffen, daß die Kaiserin, die
eine gute Nacht verbrachte und sich heute in guter Laune
zeigte morgen oder übermorgen wird abreisen können. —
Die Abreise des Kaisers wurde dadurch auch noch unbestimmt.
SieHwird voraussichtlich gemeinsam mit der der Kaiserin
erfolgen. Der Monarch erschien gestern noch im Theater,
hauptsächlich um das Publikum zu beruhige« und durch
seine Anwesenheit zu bekunden, daß der Unfall seiner Ge¬
mahlin erfreulicherweise kein ernster sei. Vor dem König!.
Schlosse stehen Meuschenmafleu, die sich jedoch im Gegensätze
zu den früheren Tagen schweigend verhalten.

Kempte « , 19. Mai. Bei einer Durchsuchung des
Kellerschen Gutes fand die Gendarmerie einen alten kranken
Knecht in einem Schweinestall verwahrlost und von Unge¬
ziefer förmlich strotzend. Trotz seiner Bitten sei der Kranke
vom Gutsbesitzer nicht ins Spital gebracht worden, sondern
man habe ihn mehrere Wochen im Schweinestall liegen und
in Schmutz und Ungeziefer verkommen lassen. Gegen den
Gutsbesitzer ist Anzeige erstattet, sodaß sich ja ergeben wird,
ob die schweren Anschuldigungen der Wahrheit entsprechen.

Köln , 22. Mai . Ein Raubfall wurde heute abend
unweit des Bahnhofs Brühl auf einen alleinfahrenden
Reisenden verübt. Der tötltch Verletzte, dem Geld- und
Schmucksachen abgenommen waren, wurde aus dem Zug
geworfen, der Täter entkam.

Brandenburg a. d. H., 22 . Mai . Der Bankier
Theodor Börner und dessen Frau erschossen sich beute «acht,
nachdem sie vorher ihr vierjähriges Kind erschossen hatten.
Die Ursache der Tat ist in dem Zusammenbruch des von
Börner geführten Bankgeschäfts zu suchen.

Ausland.
Weitzenfels , 20. Mai. Durch einen Blitzschlag wurde

der Invalide Dose in zwei Teile gespalten.
Mailand , 20. Mai . Dem italienischen Parlament

ist ein Gesetzentwurf zugeaangen, eine direkte telegraphische
Verbindung zwischen Chiaffo und Genua einzurichten. Bis¬
her gingen die Telegramme von Genua nach der Schweiz
über Mailand . Da man eine Steigerung der Handelsbe¬
ziehungen zwischen Italien und der Schweiz infolge der
bevorstehende» Eröffnung des Simplontmwels Voraussicht,
so ist der neue direkte Draht ein dringendes Bedürfnis.

Eine grotz artige AutomobilLeistung vollbrachten
die Herren Souvkyrolles und Migrot , welche am 3. April
mit einem 24 pfervckräftigen Wagen von Paris abfuhren
und in 30 Tagen 8335 Kilometer bet meist sehr ungünstigem
Wetter ohne den geringstes Unfall zurücklegten. Der
Wagen passierte fast alle 86 Departements Frankreichs und
machte in den Hauptorten länger Halt . Am 18. trafen
ste in Paris wieder ein und wurden festlich empfangen.

Madrid , 23. Mai. Die Polizei verhaftete eine
Schwindlerband ?, die unter der Vorspiegelung, zur Hrbuug
angeblich verborgener Schätze verhelfen zu können, deutsche
und französische Handeltreibende ausgebeutet hat . Aus dem
tu Beschlag genommenen Briefwechsel der Bande ist zu er¬
sehen, daß die Betrüger in allen Ländern Europas und
Amerkas Beziehungen hatten.

Tanger , 23. Mai . Die britische Gesandtschaft ist
auf ihrer Reise nach Fez in Bariao etngetroffen.

Vermischtes.
Ei » Sturmangriff im Phonographen . Es ist

nichts Neues mehr, daß manche Kinematographbilder , die
dem Publikum höchst aktuelle Szenen , wie etwa die Schlachten
bei Ntutschwang, Tschemulpo, Liaujang usw. vorführev, in
einem hügeligen Gelände bei Paris zustand gekommen sind,
und zwar mit Hilfe von Leuten, die zu diesem Zweck „natur¬
getreu" kostümiert werden. Aber der Ktnematograph bringt
damit gar nichts Neues mehr; der Phonograph ist ihm auf
diesem Weg schon vorangegange». So erzählt ein Mitar¬
beiter des „Gaulois " eine drollige Szene. Vor einigen
Jahren , kurz nach dem Feldzug auf Madagaskar , sah man
eines Tages auf den Boulevards an einem der Phonographen,
die durch Einwurfs eines ZehncenttmesstückS in Tätigkeit
gesetzt werden, in großen Buchstaben die Aufschrift: „Ein¬
nahme von Tauanariva " . Hatte man dann seine 10 Ccn-
timents eingeworfen, so Hörle man erst ein Geräusch wie
im Telephon, dann plötzlich „pan . . . pan . . . pan . . .
bum . . ." ein schreckliches Getöse. Die Kanone begann
den Reigen, worauf das trockne und ununterbrocheneGerassel
deS Kletogewehrfeuers folgte ; inmitten dieses Lärms hörte
man kurze und erschreckende Kommandos : „Zum Angriff!
An die Gewehre!", übertönt von den Klängen der Hörner,
die zum Stur « bliesen. Bald mischten sich die Schreie der
Verwundeten und das Geröchel der Sterbenden in diesen
schrecklichen Schlachtlärm , und den großartigen Abschluß
bildete ein Trompetenstgnal , das zum Sammeln blies und
anzeigte, daß die Trikolore über Tananariva wehe. Ganz
elektrisiert glaubte der Hörer, der Schlacht beiznwohnen, auf

Augenblicke schien es Ihm sogar, als ob ein Geruch von
Pulverdampf und Gemetzel aus dem Phonographen aufstteg.
Aber plötzlich erhielt man eine kalte Dusche . . . mitten im
Schluß hörte man eine unterdrückte, aber trotzdem verständliche
Stimme ruseu: „Heda, Posaunenbläser , wie wäre es, wenn
Du etwas weniger falsche Töne bliesest! Du wirst mir
noch eine Walze verderben l"

Die Artillerie eines moderne « Linienschiffes.
Die Hauptgefechtskrast der neuesten Kriegsschiffe liegt tu
ihren ZerstörungsmMeln , vor allem in ihrer schweren
Artillerie,  die schon aus eine erhebliche Entfernung
hin ein recht gewichtiges Wort zu sprechen und den Willen
des Kommandanten tu sehr fühlbarer Weise unzweideutig
zum Ausdruck zu bringen vermag. Welche gewaltige Kraft
dem Schüsse einer schweren Kanone, z. B. dem 28 Zentimeter-
Geschütz, tnuewohnt, möge man aus den nachstehenden kurzen
Angaben ersehen: Aus einem 28 Zentimeter -Rohre wird
einem Geschosse von 345 Kilogramm Gewicht mittels einer
160 Kilogramm betragenden Ladung eine Mündungsge-
schwiadtgkeit von 630 Metern erteilt, welches bei einer Rohr-
echöhung von 45 Grad etwa 20 Kilometer weit fliegt.
2000 Meter vor der Mündung besitzt es noch eine lebendige
Kraft von 5300 Metertonnen und ist im stände, eine Platte
von Walzetsen in der Stärke von 70,4 Zentimeter und
üne solche von Stahl von 20 Zentimeter Dicke zu
durchschlagen. Einige gutsitzende Schöffe einer schwere»
Kanone sind daher sehr wohl im stände, selbst qegen ein
iräftig gepanzertes Schiff eine recht erhebliche Wirkung her-
vorznbringen und es, wenn nicht in den Grund zu bohreo,
so doch für längere Zeit kampfunfähig zu machen.

Stehendes Heer oder Mlh?
Die Sozialdemokraten wollen das stehende Heer ab-

schaffen und, wie ans früheren ReichStagsverhündluugen
hervorgeht, durch ein Milizheer ersitzen. Vielleicht ist man¬
cher versucht, in diesem Falle mit dem Sozialdemokraten zu
ptmmen, oder wenn eine innere Stimme ihn vor solchen
Gedanken warnt , weil er aus unlauterer Quelle kommt, so
weiß er doch nicht, weshalb die Armeeleitung diese Ein¬
richtung von der Hand weist, und vermag darum auch nicht
das stehende Heer gegen die Miliz zu verteidigen. Was
hat das stehende Heer vor der Miliz voraus?

Nur in einem einzigen Punkte sehen wir das stehende
Heer und das Milizheer auf demselben Boden ; beide sind
Volksheere, sind das Volk in Waffen. Im übrigen aber sind
sie grundverschieden. Während das stehende Heer in zwei-
öis dreijähriger Dienstzeit in den Waffen gründlich geschult
wird, und während bei uns dauernd eine halbe Million der
waffenfähigen männlichen Jugend seiner aktiven Dienst¬
pflicht genügt, ist das Milizheer für gewöhnlich nicht unter
der Fahne vereinigt, sondern wird, — abgesehen von einem
kleinen Berufsheer , — nur nach Bedarf zu Uebuugen oder
zum Kriege versammelt. Bet eine« Miltzsoldalen tritt der
Soldat — wir meinen das soldatische— zurück, der Bürger,
v. h. die Ausübung setues bürgerlichen Berufes , steht im
Vordergründe . Der Milizsoldat ist tu erster Linie Bürger
und nur nebenbei Soldat , während der im stehenden Heere
geschulte Mann auch als Bürger zu allererst Soldat ist.
Unsere Reservisten und Landwehrmävner sind nur bis zu
einem gewissen Grade mit Mtlizsoldaten zu vergleichen; ste
haben eure gründliche militärische Schulung und Ausbildung
erhalten ; ste waren als Soldaten ganze Soldaten , durch¬
drungen von dem Bewußtsein, daß sie eine Aufgabe habe»,
die höher steht, als das persönliche Interesse , nämlich Gut
und Blm in freudigem Opfermute herzugeben für König
und Vaterland . Ob sie gleich, wenn sie nicht unter den
Waffen stehe», Bürger stad und ihrem Berufe uachgehen,
so hört doch der Soldat in ihnen nimmer auf, und jeder¬
zeit find ste bereit, des Königs Ruf zu folgen.

In dem Wesen der Milizheere ist es begründet, daß ste
nicht für den Angriff geeignet find. Die Hauptsache für ihre
Mitglieder ist der persönliche Erwerb und jede Störung
hierin wird als lästig empfundeu. Das ist durchaus natür¬
lich, denn der Bürger , der nicht durch und durch Soldat ist,
richtet den Blick mehr nach innen, als nach außen, mehr auf
das kleine und eng heimatliche, als auf das Große und
Ganze ; er wird selbstsüchtig, aber nicht opferwillig, er ver¬
folgt seinen persönlichen Nutzen, aber nicht das Wohl seines
Volkes und seines Vaterlandes . So kommt selbstverständlich
der kriegerische Geist weder zum Keimen, noch zur Entwick¬
lung und zum Wachstum ; so wird der Milizsoldat nicht
für sein Vaterland , sondern nur für sich selbst, für seine
Familie und seinen Besitz kämpfen, d. h. er beschränkt sich
gewollt oder ungewollt auf die Abwehr.

Aber auch die ganze Organisation drängt auf die Ver¬
teidigung hin, denn ehe ein Milizheer, dessen Angehörige bei
drohender Gefahr noch friedlich ihrem bürgerlichen Berufe
uachgehen, marschbereit und an den Grenzen versammelt ist,
um tu Feindesland eivzubrechen, hat der Feind schon die
Grenze überschritten, uno es >st nun unmöglich den KriegS-
ichauplatz auf das fremde Gebiet zu verlegen. Unsere Er¬
folge von 1870/71 v-rdanken wir nicht zum geringsten der
fabelhaften Schnelligkeit unserer Mobilmachung und der
Heeresbeweguagen. Das haben auch alle europäische» Völ¬
ker erkannt und, soweit es nicht schon früher geschehen war,
nach 1870/71 die allgemeine Wehrpflicht Angeführt; nur die
Schweiz hält noch mit Stolz an ihrem Milizheere fest und
lächelt über die, die dem stehenden Heere den Vorzug geben,
aber die Schwei; hat keine voiltischeu Aufgaben, und cS ist
kaum anzunchmen, daß sie jemals in einen Krieg verwickelt
wird ; ste kann daher auch niemals zu einem Vergleich herou-
gezogen werden.

Druck und Verlag der G W. Zaiser 'schen  Buchdruckerei(Emil
Jaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



MmrWftl . Kkiilksmck.
Wiedereröffnung der Jungvieh¬

weide in Unterschwandorf.
Die Herren Landwirte des Bezirks und besonders die Herren Ank-fchutzmitglieder des Landwirtschaftlichen Bezirksvereius werden zuderar:

Samstag de« 27. Mts.
stattfindeudeu Wiedereröffnung der Jungviehweide deS

Vereins in Unterschwandorfhiemit sreundliLK ewgeladen.
Der Auftrieb des Jungviehs beginnt vormittag - 8 Uhr.Angkfügt wird, daß immer «och Tiere zum Auftrieb auf dieWeide angemeldet werden können, da der überaus schöneStand der Weide und der Vorrat von gutem He« vom Vorjahrdie Annahme von mehr Tieren, als bis jetzt angcmeldet sind, gestatte:.
Die Landwirte des Bezirks werden deshalb wiederholt urndringend anfgefordert , von der anerkannt guten Jungvtehweidei.:Unterschwandorf Gebrauch zu machen.

Nagold , den 19. Mai 1905.
Der Vereinsvorstand:

Oberamtmann Ritter.

clnz -Mnterricht.
W!<i

Auf Veranlassung verschiedener̂
Herren erlaube ich mir,bei gcnügenderBl- U.
teiligung j,tzt einen Tanzkurs zu geben. M
Anmeldungen bitte ichim Äasth.z. Hirsch W
machen zu wolle». Achtungsvollst D
Na^ olä . M;

lustitotstM ^Iollror.

Nagold.

Große Auswahl

LtllckorvLKvll
sind neu eiugetroffeu zu billigen Preisen

E - §l'Ü!l!NALt', 5sMer unS Laperier.
OWWWWWWWWGDMHWWWWW

-ser

DaS Värmann 'sche

B!ode-Lehr-Jnsti1ut
zur Zeit in Nagold im Gasthof zum „Hirsch"
macht geehrte Damen darauf aufmerksam, daß «och
stets Anmeldungen entgegengenommen werden.

M . Auch möchten wir diejenigen Damen , welch:
sich gerne von der Praktik desselben überzeugen
wollen, wie man seine Kleider ohne die lästigen
Anproben nach geschmackvollem Muster selbst an¬
fertigen lernt , freundlich etnladcn, den Unterrichts¬

stunden delzuwohneu, ohne daß sich dieselben daran beteiligen müssen.
Hochachtungsvoll

Lehrer der Zuschneidekunstund Mode.

K. Forstamt Hofstett.

Beugholz-
Berkäufe.

Mittwoch 7 . Juni LSVS
vorm . IO Uhr

im Lamm in Ageribach aus Hut
Agenbach, 1. 1 Koh:platte , 4 Mater¬
miß, 5 Katzenstchste, 6 Buchhalde,
17 Krcuzfteüi, 21 Umgefallruwäldle,
25 Krafrwatd . 31 Teufettzhaus, 34
Oldengrund , 35 Brühlkopf, 37 Hirsch-
brunlieu, 41 Burnumuhd , 45 Härle,
48 Hardt , 52 Staatsgut , 58 Reh
bükll. 61 Hammami, 64 Redgrunt

Nm . : Eichen 1 Prügel, 3 Aus¬
schuß; Buche « 5 Scheiter , 20
Prügel , 7 Ausschuß; Nadelh.
6 Scheller, 432 Prügel , 312 An¬
bruch und 380 tanu . Roller
(1 m !g.)

Donnerstag 8 . Jnui
vorm '/-IO Uhr

in der Söiwe m Aichelberg au?
Hut Rehwühte, II . 5 Brumienkopf.
8 Kellerwald, 22 Schlittweg , 40
Kapelle, 42 Schleifwasen, 40 Stroh-
hüttle, 48 Schloßberg, 51 Burg¬
hardt , 53 Sägwasen ; III . 1 Halde.
8 Schinveikopf, 9 Mühl 'och, aus
Hut Aichelberg; 11. 56 Salbenfeld;
59 Filchshalde. 60 Badwald , 70
Sckmierweg, 71 Probsthalde

Rm .: Buchen 5 Prügel, 11 Aus¬
schuß; Nadelh . 5 Scheller, 202
Prügel , 246 Anbruch uud 169
tann . Roller , (1 m lg.)
Ganze Auszuge vom K. Kaweral-

amt Altcusteig (Tetlauszüge nicht)
erhältlich.

la frischen

Kräuterkäse.

kmmentslerkäse,
fst. saftig,

üscksteinkäse,
reif und fett , und hochfeine

Hahmkäsetzen
bringt empfehlend in Erinnerung
M §olä . Hab . Linux.

Nagold.

Zur : Gründung einer

Wolks -Möliotkek
in hiesiger Stadt bitten die Unterzeichnetendie verehr!. Einwohnerschaftum ihre Mithilfe durch Beiträge an Geld oder an brauchbarenBüchern.

. Stadtschllltheiß Brodbeck,
Mittelschullehrer Dieterle,
Stadtpfarrer Dr. Faüt.

aiteroach.

Einem geeherten Publkum von hier und Umgegend mache
ich die ergebene Mitteilung , daß ich

Sonntag eien 28 . Mai
das von mir käuflich erworbene

MM Milli
eröffne und bitte unter Zusicherung reeller B-
dlenuag um geneigtes Wohlwollen.

hochachtungsvoll

xriiri

Ebhausrn.

vi « 6lÄl . V. öMÜILÄo iVöillAllisvsnvrltrmA

diersteill  L . nd . sZs
brinxc 2iuii VsrsLnä

ikrv korvorrsgonü proisv/onto Marko
1902l NorLtsiuei'  Homttzsl

IM ? L8S von 30  Illter »» beroKkn
por l.itor Mli. l.— ab kiorstoin.?rodsList6 von 12  ? 1. M . 15 .-

88 KSN̂ »ebiniiiws oäsr Voreinsencknnx äes

Hohen Verdienst ohne Risiko
gewährt zahlungsfähige « Inhaber « frequenter

I.LÄVllKV8vdLttv
der kommissionsweise Verkauf eines

SLUpt -Loll 8UMLrUkvl8
seitens einer altrenommierte « Firma . Selbstreflektante«
wollen sich melden unter Adresse: Postfach 178 Stuttgart.

Rachtsefiel
sollten in keinem Hause fehlen!

Vorrätig bei

I . Georg Hauser sen.,
Schreiner.

Rohrdorf bei Nagold.
Ein tücktiger

findet sofort dauernde Beschäf¬
tigung bet

Gottl . Reichert,
Schreinermeister.

Uuterjetliugeu.
Einen kräftige»

Jungen,
welcher Lust hat , die Küferei gründ
lich zu erlernen, nimmt in die Lehre

I . Noll , Küfermeister.

ist me beste
kurven leint

ktzMüllll ' - M
AM - Kittel , klebt , leimt » Ile » ! - WA
Livrixer Litt kür korrsilLN , äer beim

Spülen in beisem tVssser bLIt.
linr sokt mit
8eIillt2i2Lrks : , 1 > U I I k,

Lrbültliod in ll'uden L 30 ?kx . bei
Heller.

8/lKOl . ll (MarldsIrLSso)

Lüristlictis 2Ltine
Msu mit. oäsr oLue SLumsuxlLtte,

-4 k 'lorndsri 4—0>r̂ —

in 6ro16, 8i1dtzr, k'orLsIliUl lliul Lulaitle,
kolltknonsn unü knüvkvnar'bsilvn,

srnlrnvxlrnlrtiaiivi »,
aued untai - ^ aricose bot 86llousncl8tsr Loliuuäluu ^.

8Z »rvvL !8lU»ikä « ir 1» KlieIk.

will ) . lsolÄnger , vrntist.

0  k 8 8 LK7 - cu 0  colllzv L.

2ur llorrtollung von
N Aruclfsrbette« aller Art

vmpiioklt siok üio

kucbckruckerei äs . klatles.

, Ledobelte vleichseife Lais solche
äss reitgemsssesteL ausgiebigste sVssedmittei- lir Nkü . psekete ä nur ) 5 Nf . —,n besLsee/7

^Ilsinigs ksbeiksntenidonmsrn scikkEkSNixmrnittiilK -cli

kreistsLsucis

sbissoinsvksIsnH
s^spksllkslsgs , f

sUolLpHssloi » etvI
Il/Vgftt. 'l̂ rssr- ll.AspliLltgssMstl

Volrr, I 'enerbaodl
Lßfl . Hok1iektzrs .Lt ;.

-6tzMd.
Ein jüngeres , fleißiges Mädchen,

das den Haushattungsarbeiten und
etwas Feldgeschäft bevorsteheu kann,
wird für sofort in einen Gasthof
gesucht.

Beste familiäre Behandlung wird
zngefichert. Lohn ^ 200 .—.

Bewerberinnen wollen sich wenden
au FrauKra « tz,CaIwerstr .Nagold.
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